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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 


Dienſtag, den 23. Sepfember 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. \ 
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1890. 
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bezuche Grundton r g 


äußeren Aus druck erhalten. Am Freitag Nach⸗ 
mittag empfing Kaiſer Wilhelm den Grafen 
Orbe, and Mie. Tanz, Joſef den Reichs 


1 
llanzler von Caprivi. 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
ie Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
r ———— 
Deut ſches Reich. 
Berlin, 22. September. 


— Die Kaiſerbegegnung in Rohnſtock iſt zu 
Ende. Kaiſer Franz Joſef hat am Sonnabend 
die Rückreiſe nach Wien angetreten, Kaiſer 
Wilhelm hat ſich zum Beſuch des Grafen 
Moltke nach Kreiſau begeben. Die Blätter 
wiſſen nicht genug die Herzlichkeit des Verkehrs 
zwiſchen den beiden Monarchen zu rühmen, 
ebenſo werden die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und 
dem Grafen Kalnoky hervoßeg do: „Miefer 


Bei dieſer Rolenenh 

erhielt Herr von Caprivi das Großkreuz des 
Stefansordens in Brillanten. Auch dem Gefolge 
der beiden Kaiſer wurden Ordensaus⸗ 
zeichnungen verliehen. Am Freitag Abend fand 
im Schloſſe zu Rohnſtock noch ein Diner 
ſtatt. Kaiſer Wilhelm ſaß links vom Kaiſer 
Franz Joſef, Reichskanzler von Caprivi 
hatte rechts neben dem Kaiſer Franz Joſef Platz 
genommen. Links vom Kaiſer Wilhelm ſaß 
der König von Sachſen, neben dieſem Graf 


Feuilletan. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
12.) (Fortſetzung.) 

Frühzeitig erwachte ich mit leichtem Kopf 
und fröhlichem Herzen. Brigitte ſchlief noch 
den behaglichen Schlaf einer gerechten Seele. 
Schnell bereitete ich auf der bereitſtehenden 
Spirituslampe den Morgenkaffee und präſentirte 
ihn lachend der durch den geliebten Duft 
erweckten Alten. 

Mit höchlich verwundertem Blick richtete 
dieſe ſich von ihrem ſeltſamen Lager auf. Sie 
rieb ſich wiederholt die Augen, aber das ſie 
angenſcheinlich äußerſt beunruhigende Bild wollte 
nicht weichen. Da fand ſie ſich richtig noch in 
meinem Lehnſtuhle, und ihr Herr ſtand vor ihr 
mit der Kaffeetaſſe in der Hand und einem 
heitern Lächeln auf den Lippen. 

„Karlchen — Herr Doktor —!“ faßte ſie 
ſich endlich. „Was ſoll das bedeuten? Träum' 
ich, oder wach ich denn? Hier lieg' ich auf 
Ihrem Sorgenſtuhl und habe geſchlafen! Ja, 
wie bin ich denn hierher gekommen?“ 

„Sehen Sie, Karlchen,“ fuhr ſie dann 
weinerlich fort, „das kommt Alles von der 
Knallflaſche — das Zeug ſchmeckte herrlich, und 
Sie ſchenkten mir immer wieder ein, und ich 
— ich trank fleißig. Aber nun haben Sie's 
davon — nun hab' ich am Ende gar — Gott, 
wie ich mich ſchäme; ſo 'was muß mir in 
meinen alten Tagen noch paſſiren! — Nun 
hab' ich mir wohl gar einen kleinen — Spitz 
angetrunken.“ 

„Sei nur ſtill, Brigitte,“ beruhigte ich die 
Alte, die ganz unglücklich war, „es war nicht 


Der Kaiſer 
Die Fahrt nach dem 
Schloſſe wurde in einem leichten Parkwagen 
zurückgelegt. Im Schloſſe wurde der Kaiſer an 
der Freitreppe von der Frau Major v. Moltke 
empfangen, welcher der Kaiſer die Hand küßte. 
Nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe machte der 


ſo arg. Du warſt nur vor Müdigkeit einge⸗ 


Entlaſſungsgeſuch geſtellt und daß Sklaverei in jeder Form nach Möglichkeit ein 


wäre, endlich daß die Akten, 
ehrengerichtliche Unterſuchung 
gegen Offiziere, in Verluſt gerathen ſeien. 
Zur anſtändigen Preſſe dürfe das Vertrauen 


zuerſt nach Europa die Nachricht gelangt, 
daß angeblich die deutſchen Behörden in Baga⸗ 


Keine Kolonialdebatte im Reichs⸗ 


vor Allem im dunklen Welttheil der 


zu machen; unter dieſer Vorausſetzung 


eines Nachfolgers für den bewilligte das Zentrum die nothwendigen Gel⸗ 
und den kolonialen Unternehmungen, die 


wirthſchaftlich ſo wenig Nutzen zu verſprechen 
ſcheinen, ſuchte man Freunde zu gewinnen, durch 
den Hinweis, daß ein Staat wie Deutſchland 
die Ehrenpflicht habe, zur Verbreitung des 


gehegt werden, daß. fie nicht durch Verbreitung | Chriſtenthums, der Kultur und Geſittung auch 


grundloſer Erfindungen die Behandlung fehweben- | feinerfeits in Afrika beizutragen. 


Dieſe Ver⸗ 


der Fragen erſchwere und Beunruhigung in pflichtungen, die wiederholentlich übernommen 


weiteren Kreiſen hervorrufe. 
— Die Aufforderung an die aus Berlin 


worden ſind, müſſen jetzt von der Regierung 
eingelöſt werden; es wäre nicht zu verantworten 


ausgewieſen geweſenen Sozialdemokraten, welche] wenn unſere Kolonien uns nicht allein alljährlich 


jetzt zurückzukehren willens ſind, ſie möchten ihre 
Adreſſen an ein beſtimmtes Komitee einſenden, 


müſſe taktvoll am Sterbelager eines Theuren bleicht. 


ſchlummert, denn der Morgen graute ſchon, als | feinem eigenen freudigen Herzensdrang neue 


wir das letzte Glas auf das Wohl meiner kleinen Nahrung verweigern. Die Rückkehr der Damen glücklich; 


Braut leerten.“ 


Brigitte ſprang ſchnell von ihrem Lager auf. 
„Braut?“ ſchrie ſie. 


werde ſo ſchnell als nur irgend angänglich er⸗ 
folgen — die kurze Trennung müſſe nun ein⸗ 


„Karlchen, war denn mal ertragen werden; eine ſchöne Zukunft werde 


das kein Traum, iſt's wirklich und wahrhaftig | uns dafür entſchädigen. 


war, ſind Sie ein Bräutigam? — 


Ja, ja,“ 
nickte ſie dann vor ſich hin, 


„jetzt fällt mir's] nun ſchon eine achttã 


Aber die Abweſenheit der Geliebten war 


ein — na, dann hat's mit meinem Spitzchen ] Ewigkeit für mein ungeduldiges Sehnen, ſie 


nicht ſo viel auf ſich. 
ja auch von ihr geträumt. 
nichts Gutes, aber Träume ſind Schäume. 
Doch, Karlchen, was ich geſtern vergeſſen habe, 


zu fragen — Sie müſſen's mir aber nicht übel] fremde Perſonen bildeten den 


Richtig, und ich Habe | wiederzuſehen — und kein Lebenszeichen von 
Na, 's war gerade | ihr 


hatte meine faſt unerträgliche Einſamkeit 
unterbrochen. Täglich eilte ich zum Bahnhof, 
zur Wohnung der Baronin. Gleichgiltige, 


bedeutende Summen an Geld koſten ſollten, 
ſondern wenn wir ihnen auch noch unſeren Ruf 


Ich rieth ihr Schonung, aber ſie 
erwiderte, ſie fühle ſich nur bei ſteter Arbeit 

ſie befände ſich körperlich auch 
ganz wohl. 


Helene, welche durch fleißigen Schulbeſuch 
ein gar geſetztes Weſen angenommen hatte, konnte 
ſich trotzdem nicht enthalten, den „böſen“ Herrn 
Doktor ein wenig zu ſchelten, daß er ſich gar 


gige geworden — eine nicht mehr um ſie bekümmere; „aber“, ſetzte ſie 


ſchlau lächelnd hinzu, „ich weiß ſchon, wer's 
ihm angethan hat.“ 

„Nun?“ fragte ich beluſtigt durch ihre 
Reden. 

„Die ſchwarzlockige, vornehme Fee, die Sie 


verworrenen] neulich nach Haufe begleitet haben, die hat Sie 


nehmen — jagen Sie mal — wie viel hat Knäuel der Ankommenden — die gaſtliche Thür] ung weggefangen!“ rief Lenchen beherzt. 


ſie denn eigentlich? i 
Ich mußte herzlich über die urkomiſche 


öffnete ſich mir nicht. 
Geiſtige und körperliche Beſchäftigung wurde 


Miene der Alten lachen, mit der fie dieſe Worte | mir nicht zum erfolgreichen Mittel gegen meine 


flüſterte. 

„Liebe Brigitte,“ entgegnete ich heiter, „fie 
hat nicht viel und braucht auch nichts zu haben, 
denn ich liebe ihre Perſon und nicht ihr Geld.“ 

„Das iſt Alles recht ſchön und gut,“ meinte 


bedächtig die Alte, „aber ſolch ein Baroneßchen] Munde vor, aber ihre allmählich wortlos | mir angethan, 


iſt verwöhnt. —“ 
„Das iſt dieſe durchaus nicht, Brigitte.“ 
„Na,“ ſagte ſie 
wird's mit Gottes Hilfe ſchon gehen. 
ſie nur Hang zur Ordnung hat und 


Nathichlägen ein wenig Gehör giebt — denn, 


dann beruhigter, „dann | Zeugen meines Glücks gemacht! 
Wenn Verlobung war ja noch nicht veröffentlicht, 
meinen] mußte ſchweigen der Welt gegenüber. 

Einer aber durfte ich's mittheilen; war ich] Mädchens. 


von Stunde zu Stunde wachſende Ungeduld. 
Von der Geliebten ſprechen zu dürfen, war mein 
einziger Troſt. Der lächelnden und geduldigen 


Brigitte führte ich wieder und immer wieder das Neugierige, jo will 


„Du kleiner Schelm, das haſt Du alſo er⸗ 
rathen?“ lachte ich. 

„Alſo iſt's wahr?“ rief Helene haſtig und 
beinahe angſtvoll. 

„Wenn Du nicht plaudern willſt, kleine 
ill ich Dir mein reizendes 


Bild meines Holden Liebchens mit beredtem] Geheimniß mittheilen: Ja, die ſchöne Fee hat's 


und ſeit wenigen Tagen iſt ſie 


werdende Zuſtimmung vermochte mir nicht mehr | meine — Braut.“ 


zu genügen. Wie gern hätt' ich alle Welt zum 


Karlchen, mich werden Sie doch nicht verſtoßen? [doch ihrer Diskretion und herzlichen Theil⸗ 


— dann wird ſie bald eine tüchtige Hausfrau nahme ſicher. 


ſein und ſich mit Wenigem einzurichten ver⸗ 


Das war Marie, die Näherin, 
welche ich in meinem Glückstaumel faſt ver⸗ 


ſtehen, denn darin liegt das ganze Geheimnißgeſſen hatte! 


einer guten Wirthſchaftsführung. 
Die Baronin 


hatte einen Briefwechſel] mich das gute Mädchen. 


Freundlich und lieb, wie immer, empfing 
Die angeſtrengte 


zwiſchen Lori und mir unter den obwaltenden Thätigkeit hatte ihr aber wohl die nach der 


Umſtänden nicht für paſſend gehalten. 


Man! Krankheit friſch erblühten Wangen wieder er⸗ 


Ich richtete jetzt meinen lächelnden Blick auf 


Aber unfere | Fräulein Marie, die bis jetzt ſchweigend unfere 
ich] Plauderei angehört hatte. 


Eine tiefe Bläſſe 
zog plötzlich über die lieblichen Züge des jungen 
Starr blickten ihre Augen mich an 
und dann wich dieſer todte Blick dem Ausdruck 
unſäglichen Schmerzes. Raſch eilte ich zu ihr 
hin; doch da ſank ihr Haupt matt in die Stuhl⸗ 
lehne zurück, während ihre Hand ſich krampfhaft 
auf ihr Herz preßte. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte ich beſorgt. 

„O, es iſt — nichts!“ ſagte ſie, indem ſie 
verſuchte, ſich aufzuraffen. „Sie hatten Recht, 


5 kein Weiß buch über afrika⸗ 
allen | niſche Angelegenheiten iſt vertheilt worden, ohne 
unwahren Inſinuationen gegenüber Erklärungen] daß bei dieſen Gelegenheiten die Regierung es 
abgebe ; heute ſei aber Folgendes zu konſtatiren. ſchriftlich oder mündlich als ihre Pflicht erklärt 


als ziviliſatoriſche Macht zum Opfer bringen 
müßten. Der Hinweis des „Staats =» Ans 
zeigers“, daß die Reichs Regierung nach 
Lage der politiſchen Verhältniſſe den Zeit 
punkt beſtimmen werde, zu dem weitere Be⸗ 
ſchränkungen der Sklaverei durchgeführt werden 
ſollen, kann daher nur dann Billigung erfahren, 
wenn auch die leitenden Kreiſe die Beſeitigung 
der unwürdigen Zuſtände auf deutſchem 
Territorium nicht in einer fernen Zukunft, 
ſondern, ſobald die nöthigen Vorbereitungen 
getroffen find, unmittelbar anſtreben. Damit 
unſere Kolonieen uns nicht noch häufiger ernſte 
Unbequemlichkeiten bereiten, wird es vor Allem 
auch nothwendig ſein, in der Auswahl der zu 
entjendenden deutſchen Beamten möͤglichſte Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. Es ſoll nun, wie 
berichtet wird, die Abſicht beſtehen, Herrn 
Peters von Reichswegen auf das alte Gebiet 


ſeiner Streifzüge zurückzuſenden. Er gerade 


ſcheint ganz der Mann zu ſein, um durch 
falſche Energie und Eigenmächtigkeit noch weit 
größere Schwierigkeiten hervorzurufen, als uns 
beiſpielsweiſe die Samoaner Wirren beſcheert 
hatten. In Frankfurt a. M. hat Herr Peters 
neuerdings eine Rede gehalten, in der er ſich 


auch mit den Verhältniſſen Europas beſchäftigt 
hat und bei dieſer Gelegenheit ſprach er, ſo 


wird unwiderſprochen berichtet, die denkwürdigen 
und den Mann trefflich charakteriſirenden Worte: 
„Er hoffe, die Phraſe, Deutſchland ſei der 


Hort des europäiſchen Friedens, werde aufhören, 
den Inhalt von Feſtreden zu bilden; wir 
hätten nicht mehr Veranlaſſung, den europäiſchen 


Frieden zu wünſchen, als Andere; Deutſchland 
habe nur der Hort deutſch⸗nationaler Intereſſen 
zu ſein; den europäiſchen Frieden möchten in 
Zukunft Franzoſen, Engländer, Ruſſen und 


Andere behüten, wenn ihnen daran gelegen 


wäre.“ In Europa iſt Herr Peters, der wohl 
noch im Zweifel iſt, ob er ſich beſſer zu einem 
bez, iſchen oder zu einem afrikaniſchen 


gungen und mit feinem kleinen Geſichtskreis 
aber kann ein derartiger Mann, ohne Ueber⸗ 


wachüng auf verantwortlichen Poſten in die 


ee geſtellt, eine ernſte Gefahr werden, und 
deen bisherigen uns die Unannehmlichkeiten 
neuer Naſenſtüber verſchaffen. Das auswärtige 
int wird daher bei der Entſendung von 
Rommiffaren in die Kolonien mit beſonderer 
„falt darauf zu achten haben, daß dieſe 
Seanben neben der freilich gebotenen Energie 
auch die nöthige Welterfahrung und Humanität 
beſitzen. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin, 
„Seun, der auch in Wien, Petersburg und 


im Haag beglaubigt iſt, wird demnächſt feinen. 


ollen verlaſſen und durch Hſü⸗Ching⸗Cheng, 
der bereits vor Hung⸗Seun Geſandter in Berlin 
war, erſetzt werden. 

— Der Bergarbeitertag in Halle iſt geſchloſſen 
worben. Die Petition, welche die Forderungen 
des Kongreſſes enthält, ſoll dem Bundes⸗ 
rath, dem Reichstag, dem 
Fandtag und verſchiedenen Minifterien zu⸗ 
den. Als ein Redner das religiöje Gebiet 
berührte und äußerte: „Unſere Beſtrebungen 
gaben mit dem Chriſtenthum nichts gemein!“ 
wurden unwillige Proteſte laut; verſchiedene 
Theilnehmer drohten mit dem Austritt. 
» ««cc%%éÜ¼:«᷑ ee 


Ausland. 

„ Warſchau, 20. September. Im Jagd⸗ 

ſchloſſe Spala bei Skierniewice an der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn und in der näheren und ferneren 
Umgebung dieſes Schloſſes, in welchem nach 
Herr Doktor — die Zimmerluft — Helene, 
‚öffne das Fenſter,“ ſtammelte fie matt. 
5 Sie arbeiten wirklich zu viel, liebes 
Fräulein,“ ſagte ich; „ich fürchte, Sie werden 
Ihrer Geſundheit ſchaden. Dieſe andauernde 
Thätigkeit geht über Ihre Kräfte.“ 

„Ja,“ hauchte ſie ganz ſterbensmüde, „das 
geht über meine Kräfte. Aber es muß durch⸗ 
gekämpft werden, denn ich will ja leben — für 
Helene!“ 

Ich verordnete noch ein beruhigendes Mittel 
und empfahl ihr Ruhe an. 

„Sie werden ſich ja auf viel Arbeit vor⸗ 
bereiten müſſen,“ fügte ich lächelnd hinzu, und 
alle Ihre Kräfte brauchen, denn Lori braucht 
eine Ausſtattung und ich auch. Und wer 
könnte dieſelben beſſer anfertigen, als Sie, 
unſere liebe Freundin?“ 

Ich hatte gehofft, mit meinen Worten eine 
erheiternde Wirkung auf die Näherin hervor⸗ 
zubringen, aber ich hatte mich getäuſcht, Marie 
blieb niedergedrückt, trotzdem ſie ſich Mühe gab, 
dies zu verbergen. 

Ihr Glückwunſch ſchien herzlich, im Grunde 
genommen waren es aber nur leere Worte, die 
ſie ſprach. 

Unbefriedigt verließ ich ſie. Ich hatte ihren 
feinen Sinn doch wohl überſchätzt, jetzt, wo ich 
ſeine wohlthuende Entfaltung erwartet hatte, 
fand ich bei ihr nicht einmal ein richtiges 
Verſtändniß für das, was mich mit ſo über⸗ 
ſchwänglichem Glück erfüllte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtehen 


ismarck 
net, eine harmloſe und erheiternde Figur. 
ſeinen protzenhaft ſelbſtbewußten Ges Jen 
den elektriſchen Knopf gedrückt, ſetzte ſich das 


preußiſchen 


ſammlung ab. 


körperlicher Rüſtigkeit 


Beendigung der Manöver bei Rowno der 
ruſſiſche Kaiſer und deſſen Gemahlin auf mehrere 
Wochen ihren Aufenthalt genommen haben, um 
dort zuſammen mit dem eingeladenen Herzog 
von Kumberland, dem Grafen Berg ꝛc. dem 
edlen Waidvergnügen obzuliegen, ſind zur 
Sicherheit des Kaiſers außerordentliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen worden. In Skierniewice 
und Umgegend iſt insbeſondere eine große 
Anzahl von Geheim⸗Poliziſten aus Petersburg 
angekommen; Park und Thierpark von 
Skierniewice ſind ſchon ſeit einem Monat für 


das Publikum vollkommen geſchloſſen, und alle 


Brücken und Eiſenbahn ⸗Uebergänge auf der 
Bahn von Warſchau nach Koluſzek find. mit: 
Militärwachen beſetzt. (Poſ. Ztg.) 

Wien, 20. September. Der neueſten 
Dispoſition zufolge trifft Kaiſer Wilhelm am 
1. Oktober Morgens 9 Uhr hier ein und begiebt 
ſich nach der Hofburg, ſpäter nach Schönbrunn. 

»Wien, 21. September. Kaiſer Franz 
Joſeph und der Miniſter des Aeußern, Graf 
Kalnoky, ſind hier wieder eingetroffen. Das 
offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſagt in Be⸗ 
ſprechung der Entrevue in Rohnſtock, die an⸗ 


geſichts eines ſtattlichen Theiles der deutſchen 
Armee von den beiden Monarchen ausgeſprochene 


Bekräftigung treuer Waffenbrüderſchaft habe 
eine hohe friedliche Bedeutung. Die hohe Aus⸗ 
zeichnung, welche Kaiſer Franz Joſeph dem 
Reichskanzler v. Caprivi verlieh, werde in 


Deutſchland gewiß als Beweis dafür betrachtet 


werden, welches Vertrauen der Herrſcher 
Oeſterreich⸗Ungarns dem Nachfolger des Fürſten 
Bismarck entgegenbringe. 


Kanton Teſſin iſt unverändert. Ruheſtörungen 
kaum zu befürchten. 

Rom, 21. September. Der Stapellauf 
des neuen Panzerſchiffes „Sardegna“ verlief zu 


Trotzdem nämlich die Herzogin Iſabella (Ge⸗ 
mahlin des Herzogs Thomas von Genua) auf 


Schiff nahezu eine bange Viertelſtunde lang 
nicht in Bewegung. Unter dem Aufgebot aller 
mechaniſchen Kräfte gelang es endlich, bei ängſt⸗ 
licher, athemloſer Spannung der Zuſchauer⸗ 
menge, das Panzerſchiff freizumachen, das als⸗ 
dann ſtolz in die Wellen glitt. Bei der forcirten 


einige Arbeiter, die durch einſtürzende Balken 
verletzt wurden. Die „Sardegna“ wird mit 
Recht den Stolz der italieniſchen Marine bilden. 
Liſſabon, 20. September. Der König 
betraute nach Anhörung der Mitglieder des 
Staatsraths den Kammerprä 
Fercao mit der 
ſoll ſchwer erkrankt ſein. 
Paris, 20. Septbr. Miniſter v. Giers 
traf direkt von Petersburg hier ein. 
Calais, 20. September. Achtzig Tüll⸗ 
fabrikanten ſchloſſen infolge Differenzen mit 
ihren Arbeitern die Werkſtätten. 5000 Arbeiter 
ſind brotlos. 5 
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Provinzielles. 


Culmſee, 20. September. Die „Molkerei 
Culmſee, E G. mit unbeſchränkter Hafipflicht”, 
hält Sonnabend, den 27. d. Mts, Nachmittags 
5 Uhr, im Molkerei Gebäude eine Hauptver⸗ 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungslegung und Wahlen. 

Marienwerder, 20. September. Bei der 
geſtern und vorgeſtern unter Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗Medizinalraths Michelſen hier abge⸗ 
haltenen Apothekergehülfen⸗ Prüfung haben 
ſämmtliche Kandidaten, nämlich die Herren 
Keins, Liebenau, Mauter und Mewes das 
Examen als Apotheker⸗Gehülfen beſtanden. — 
Ein Jubiläum, wie es in der heutigen Zeit 
aufreibender Thätigkeit und ruheloſen Erwerbes 
zu den größten Seltenheiten gehört, beging 
heute der Maſchinenmeiſter Herr Ernſt Arndt. 
Vor ſechszig Jahren trat er als Lehrling in 
die hieſige Kanter'ſche Hofbuchdruckerei und 
ununterbrochen, ein volles Menſchenalter hin⸗ 
durch, widmete er dem Geſchäfte ſeine Kraft, 
dem er ſeine Ausbildung verdankt. Ein Muſter 
treueſter Pflichterfüllung, hat er durch ſeinen 
biederen Charakter, durch ſein freundliches ge⸗ 
fälliges Weſen ſich in gleicher Weiſe die Achtung 
und Liebe ſeines Chefs und ſeiner Kollegen zu 
erwerben und zu erhalten gewußt. Heute in 
der Morgenfrühe brachte dem ehrwürdigen 
Veteranen der Arbeit die Kapelle der Unter⸗ 
offizierſchule ein Ständchen dar. Zu gewöhn⸗ 
licher Arbeitsſtunde inmitten ſeiner Söhne im 
Geſchäft erſchienen, empfing der Jubilar zu⸗ 
nächſt die Glückwünſche des Chefs, der Re⸗ 
daktion, des Komtoirperſonals und dann an 
ſeiner bekränzten Maſchine diejenigen ſeiner 
Kollegen, der Volontäre, der Lehrlinge ꝛc. Zu⸗ 
gleich wurden ihm von allen Seiten werthvolle 
Angebinde übergeben. Ein Frühſtück vereinigte 
ſpäter den Chef mit ſeinem Perſonal; Abends 
wird eine Feſtlichkeit im Neuen Schützenhauſe 
den denkwürdigen Tag beſchließen. Der greiſe 
Jubilar, dem auch von auswärts zahlreiche 
Glückwünſche zugingen, erfreut ſich noch völliger 
und bewunderungs⸗ 


von Neufahrwaſſer hierher verlegt. 


Bern, 20. September. Die Lage im 


Spezia glücklich, aber nicht, ohne daß dem 
Schiffskoloß vorher große Gefahr gedroht hätte. 


Arbeit des Stapellaufs verunglückten jedoch 


würdiger geiſtiger Friſche; mögen ihm beide 
noch auf Jahre hinaus unverkürzt erhalten 
bleiben! (N. W. M.) 
Schlochau, 20. September. Ein hieſiges 
Mädchen war mit einem Oberfeuerwerker ver⸗ 


lobt, dieſer aber hob die Verlobung vor einigen 
Tagen auf. Aus Verzweiflung darüber holte 


ſich die geweſene Braut von einem bekannten 
Apotheker, angeblich um Ratten zu vergiften, 
auf einen Giftſchein Phosphorbrei und Arſenik 
und nahm das Gift ein. Da dies aufgefallen 
war, ſo ſuchte man die Lebensmüde bald auf 
und fand ſie in bedenklichem Zuſtande. Da 
ein Arzt ſofort ſtarke Gegenmittel anwandte, ſo 
iſt Hoffnung vorhanden, ſie am Leben zu 


erhalten. 


Marienburg, 20. September. Den erſten 
Hauptgewinn der diesjährigen Pferdelotterie 
erhielten zwei Gymnaſiaſten in Spandau, der 
zweite Treffer fiel nach Stolp. 

O. Dt. Eylau, 21. September. Nach 
einer amtlichen Mittheilung wird Se. Majeſtät 
auf ſeiner Reiſe nach Oſtpreußen Dienſtag früh 


7 Uhr 12 Minuten auf dem hieſigen Oſtbahn⸗ 
hofe eintreffen und nach einem Aufenthalte von 


4 Minuten die Reiſe fortſetzen. — Beſtimmten 


Nachrichten zufolge wird das ganze Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 44 — das 1. und 2. Bataillon 
liegen hier und das 3. Bataillon in Soldau 
in Garniſon — zum 1, April n. J. nach 
Oſterode und das Infanterie» Regiment * 5 

ach 
Soldau fol das ganze Infanterie Regiment 
Nr. 18, welches in Oſterode garniſonirt, kommen. 
Das Regiment Nr. 5 garniſonirte ſchon einmal 


vor etwa 4 Jahren hier und wurde von hier 


nach Neufahrwaſſer verlegt. 

Bromberg, 20. September. Seminar⸗ 
Direktor Dr. Rohner iſt unter Ernennung zum 
Regierungs⸗ und Schulrath der Regierung in 


Danzig überwieſen. — Die ordentlichen Lehrer 


Radicke, Dr. Oſiecki und Dr. Reeck am Real⸗ 
gymnaſium zu Bromberg ſind zu Oberlehrern 
an derſelben Anſtalt ernannt. 
Tremeſſen, 20. September. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Tonn hierſelbſt ift die Ver⸗ 
legung ſeines Wohnſitzes nach Mogilno ge⸗ 
ſtattet; in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt 
iſt derſelbe, unter Aufrechthaltung ſeiner gleich⸗ 
zeitigen Zulaſſung bei dem Landgericht in 
Gneſen als Rechtsanwalt beim Amtsgericht in 
Mogilno in die Liſte der Rechtsanwälte ein⸗ 
getragen. 
Poſen, 20. September. Herr General» 
lieutenant v. Seeckt, der kommandirende 


jaft⸗ 
direktor v. Staudy, wie die „Landw *. 
mittheilt, folgendes Schreiben gerichte x 
den 15. September 1890. Seine P. 

Kaiſer und König haben Naergnäbign. 

bei der heutigen Parade Allerhöchſt⸗ Sr: 
vollen Befriedigung über die gute Haltung der 
Kriegervereine aus dem Bezirk des 5. Armee⸗ 
korps Ausdruck zu geben und zu befehlen, den 
betheiligten Krieger: und Landwehr ⸗ Vereinen 
hiervon Kenntniß zu geben. Der Komman⸗ 
dirende General. (gez.) von Seeckt. — Die 
polniſche Genoſſenſchaftsbank für ländlichen 
Grunderwerb zu Poſen hatte vor einiger Zeit 
das im Kreiſe Witkowo gelegene Rittergut 
Loſiniec, in Flächengröße von 654 Hektar, er⸗ 
worben. Nach Mittheilung polniſcher Blätter 
hat die Genoſſenſchaftsbank von dieſem Gute 
dieſer Tage gegen 250 Hektar in Parzellen an 
verſchiedene Käufer, unter denen ſich auch pol: 
niſche Arbeiter aus Weſtfalen befinden, veräußert. 
Der Parzellenverkauf des Reſtes jenes Gutes 
ſoll in nächſter Zeit erfolgen. — In der Poſener 
Erzbiſchofsfrage haben die hieſigen polniſchen 
Blätter ſich in den letzten Wochen in keiner 
Weiſe geäußert, ſondern ſich nur auf eine 
Wiedergabe der in katholiſchen deutſchen Blättern 
erſchienenen, dieſe Angelegenheit beſprechenden 
Artikel beſchränkt. Dieſe reſervirte Haltung 
der hieſigen polniſchen Preſſe wird durch den 
klerikalen „Kuryer“ unterbrochen. Während die 
„Weſtpr. Volkszeitung“ in Abrede ſtellt, daß 
Biſchof Redner gewillt ſei, die Stelle eines 
Erzbiſchoͤs von Gneſen⸗Poſen anzunehmen, 
geht der „Kuryer“ in Bezug auf die 
Kandidatenfrage noch viel weiter, indem er 
der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß unter 
den Verhältniſſen, wie fie gegenwärtig in 
der Erzdiözeſe liegen, wie auch angeſichts 
der Aeußerungen der katholiſchen deutſchen Preſſe, 
vornehmlich aber angeſichts der „Inſinuationen 
der liberalen Preſſe“ weder ein deutſcher Biſchof, 
noch überhaupt ein deutſcher Geiſtlicher ſich da⸗ 
zu verſtehen werde, die hieſige Erzbiſchofsſtelle 
anzunehmen. Der „Kuryer“ weiſt hier auf den 
verſtorbenen Erzbiſchof Dr. Dinder hin, welcher 
die Annahme der Erzbiſchofswürde zwei Mal 
auf das Entſchiedenſte abgelehnt hätte und erſt 
das dritte Mal auf ausdrücklichen Befehl des 
Papſtes dem Willen des Letzteren nachgekommen 
wäre. Habe doch ſ. Z. auch der Biſchof von 
Mainz, Freiherr v. Ketteler, die Annahme der 
Würde eines Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen 
mit aller Entſchiedenheit abgelehnt. Als Bei⸗ 
ſpiele, daß deutſche Geiſtliche höhere Kirchen⸗ 
ämter in den Diözeſen mit vorwiegend polniſcher 


Bevölkerung ausgeſchlagen hätten, werden 
Dekan Schulz in Wtelno in Weſtpreußen und 
Profeſſor Dr. Schneider in Mainz angeführt, 
welche, anſtatt die ihnen von der Regierung 
offerirten Domherrenſtellen in Pelplin bezw. in 
Poſen anzunehmen, es vorgezogen hätten, in 
ihren bisherigen Stellungen zu verbleiben. 
Inwieweit die „Ueberzeugung“ des „Kuryer“ 
eine ſtichhaltige ſein wird, wird die Zukunft 
lehren. Wie würde ſich ein deutſcher Geiſtlicher 
wohl verhalten, wenn auch diesmal wieder der 
Papſt einen ſolchen für die Annahme der 
hieſigen Erzbiſchofsſtelle beſtimmen würde? 
Sicherlich würde er dem Erzbiſchof Dr. Dinder 
in der Annahme dieſer Stelle in keiner Weiſe 
nachſtehen. * N 


Lokales. 
Thorn, 22. September. 

— (Se. MajetätderKaijer] trifft 
auf der Reife aus Schleſien nach Oſtpreußen 
morgen Dienſtag früh mit Sonderzug 524 auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe ein. Nach einem 
Aufenthalt von 3 Minuten ſetzt Se. 9 7 — 
die Fahrt fort. Jeder Empfang iſt verbeten. 

— [ Perſonalien.] Der Amts⸗ 
vorſteher und Gutsadminiſtrator Donner aus 
Schwirſen iſt vom 1. Oktober er. von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezick Zelgno ernannt 
worden. 

— [Perſonalien.] Der Geheime 
Regierungs- und Schulrath Tyrol ⸗ Danzig 
ſcheidet mit dem 1. Oktober d. J. aus ſeinem 
bisherigen Amte. Sein Reſſort übernimmt der 
zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannte 
Seminardirektor Rohrer aus Bromberg. 

— [Die Weihe] des dem verſtorbenen 

unvergeßlichen Arzte, Sanitätsrath Dr. Kugler 
von ſeinen vielen Verehrern und Freunden am 
Grabe geſetzten Kreuzes findet am Geburts⸗ 
tage des Verblichenen, Sonnabend, den 27. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 
[Wahl.] Zum Kontroleur bezw. erſten 
Buchhalter der ſtädtiſchen Kaſſen iſt Kreiskaſſen⸗ 
Kontroleur Sieber aus Glogau vom Magiſtrat 
gewählt worden. 

— [Zur Hagelverſicherung.] Bei 
der Direktion der Norddeutſchen Hagel ⸗Ver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaft iſt von verſchiedenen 
Seiten darüber Beſchwerde erhoben worden, 
daß der ſchädigende Einfluß der am 31. Mat 
und 1. Juni. d. i 


3 5 „ 8 oho 
ir vielen Kreiſen nieder⸗ 


gegangenen Hagelſchläge von den Regulatoren 
unſeres Armeekorps, hat nach der „Po. 
an den Vorſitzenden des Poſener Pronn. 
Kammerpräſidenten Marteno | Landwehr: Verbandes, Herrn Gene a. 
Kabinetbildung. Der König 


af? oda glöggenergetrag nicht immer genügend 
berückſichtigt ſei, wober die Beſchwerdeführer 
allgemein van der Anſicht ausgingen, daß der 
im Verhältuſß zur geernteten Strohmenge uner⸗ 
wartet niedrige Erdruſch ausſchließlich oder dach. 
zum überwiegenden Theile ge ee Armen 
agelichläcge geweſen ſei. Einen Rückhalt, fo 
juhrt die genannte Direktion aus, hätte dieſe 
Auffaſſung noch durch die vom preußiſchen 
Miniſterium für Landwirthſchaft veröffentlichten 
Juli⸗Berichte der Zentralvereine erhalten, nach 
denen das Ergebniß der diesjährigen Roggen⸗ 
ernte nur in Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗ 
Naſſau und Schleſien um ein Geringes hinter 
einer guten Durchſchnitts Ernte zurückſtehen 
ſolle, während es in den übrigen Landestheilen 
als ein günſtiges bezeichnet werde. Die Herren 
Taxatoren und Regulirungs⸗ Beamten dev. ges 
nannten Geſellſchaft ſeien dagegen der Anſicht, 
daß namentlich in den öſtlichen und nördlichen 
Provinzen und Ländern des Reichs der Roggen⸗ 
Erdruſch keineswegs den gehegten Erwartungen 
entſprochen habe und dieſer Ausfall eine ganz 
allgemeine Folge der nach großer Hitze plötzlich 
eingetretenen Temperatur⸗Abkühlung und naß⸗ 
kalten Witterung anzuſehen ſei, von welcher der 
Roggen im Norden und Oſten Ende Mai ge⸗ 
rade in der für ſeine Entwickelung wichtigſten 
Zeit betroffen worden ſei. Um in den ab⸗ 
weichenden Anſichten eine Klarſtellung herbei⸗ 
zuführen, hat die Direktion der Norddeutſchen 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in allen 
Ländern und Provinzen des deutſchen Reichs 
eine Enquete veranlaßt, deren Ergebniß ſich voll⸗ 
ſtändig mit den Ausführungen ihrer Taxatoren 
und Regulirungs = Beamten deckt. Was den 
Weſten und Süden anbetrifft, ſo habe die Rhein⸗ 
pfalz, die Rheinprovinz und Rheinheſſen eine 
koloſſale Roggenernte zu verzeichnen (64 bis 
72 Ztr. Körner pro Hektar); ähnlich liegen 
die Verhältniſſe in Weſtfalen, Heſſen und Wal⸗ 
deck, ferner in Württemberg und im Reichs⸗ 
lande, zum Theil auch in Hannover, Holſtein, 
Sachſen und Thüringen, während von Baiern 
und Baden Berichte nicht eingegangen ſind. 
Einige Klagen über Enttäuſchungen der Land⸗ 
wirthe ſeien aus Hannover und Sachſen ein⸗ 
gegangen, da in einigen Gegenden der Roggen 
wegen kalter Blüthezeit nicht gut ange⸗ 
ſetzt habe. Aus den übrigen Provinzen und 
Staaten lauten die Berichte durchweg ungünſtig. 
Allgemein wird Froſtſchaden und ungünſtiges 
Blüthewetter als Urſache des geringen Körner⸗ 
ertrages angegeben. Die genannte Direktion 
veröffentlicht Berichte aus Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Alle dieſe Berichte ſtimmen dahin überein, daß 
in der Ungunſt der Witterung die Urſache der 


1 


zen ſei. Die 
Direktion ſchließt ihren Bericht: „Daß da, wo 
die mehrgenannten Hagelſchauer intenſiver auf⸗ 
getreten find, auch durch dieſe eine Schädigung 
verurſacht ſein kann, darf nicht beſtritten wer⸗ 
den und iſt durch die Regulirungen hinreichend 
anerkannt worden; immerhin aber liefern die 
uns zugegangenen Berichte den überzeugenden 
Nachweis dafür, daß die Auffaſſung derjenigen, 
welche den diesjährigen Körnerausfall bei Roggen 
vorwiegend als eine, von unſeren Regulatoren 
nicht genug gewürdigte Folge ſogenannten 


mangelhaften Roggenernte zu ſuch 


„ Blüthenhagels anzuſehen geneigt find, als eine 


irrthümliche bezeichnet werden darf.“ Im An⸗ 
ſchluß hieran theilen wir noch Folgendes mit: 
Die Schwedter Geſellſchaft wird 16 pCt. Nach⸗ 
ſchuß erheben, alſo nicht viel mehr als die 
Norddeutſche. Die Beiträge der Neubranden⸗ 
burger ſollen ſich auf 97 Pf., der Greifs⸗ 
walder auf 88 Pf. und die der Magdeburger 
Wetterſchadengeſellſchaft auf 129 Pf. pro 100 M. 
Verſicherungs⸗Summe belaufen. Die Boruſſia 
ſoll bekannt gemacht haben, daß ihr Nachſchuß 
die Höhe des vorjährigen, dies waren 128 pCt., 
nicht erreichen werde. ö 
Das Verſöhnungsfeſt! be 
gehen die jüdiſchen Gemeinden übermorgen den 
24. d. Mis. 6 
erſten Armeekorps, das damals vor Metz lag, 
und dem die Söhne unſerer Provinz ange⸗ 
hörten, 
begingen, 
Ztg.“ vom 
Nr. 6318) folgenden Bericht: 

die Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Liebesgaben be⸗ 
denken, ſo hat doch noch keiner unſerer Glaubens⸗ 
brüder daran gedacht, etwas für unſere Seel⸗ 
ſorge zu thun, was doch unter den obwalten⸗ 
den Berhältniſſen für jeden Einzelnen und 
namentlich bei den hohen Feſttagen ein ſehr 
michtiger Gegenſtand. Eine ſüddeutſche Ge⸗ 
meinde und zwar der Großherzogliche Stadt⸗ 
— Rabbinatsverweſer, Herr Rabbiner Dr. Fried⸗ 
mann in Mannheim, hat ſich darum bemüht 
und mit großen Opfern errungen, daß am Ver⸗ 
föhnungstage für die jüdiſchen Soldaten des 
1. Armeekorps ein gemeinſchaftlicher Gottes⸗ 
Ddienſt abgehalten wurde. Der kommandirende 
HGBeneral v. Manteuffel genehmigte per Tele: 
gramm die Entſendung eines Predigers; Herr 
Dr. Blumenſtein aus Mannheim, ein junger 
Theologe, unterzoa ſich freimillig dieſes ſchweren 
dd trat feine Reiſe nach St. Barbe, 

7 „Hauptquartier des Generck Kommandos des 
I. Armeekorps an und hat bei den ſämmtlichen 
Generalſtabs⸗Off tren eine fehr liebevolle Auf⸗ 

| nahme. gefunden. Ein Detlokal wurd n 
Dr. Blumenstein ur Verfügung geſtellt und 

. die nächſt gelegene jüdiſche annſchaft wurde 
sa 4. und 5. Oktober zum Gottesdienſt nach 
St. Barbe kommandirt. Der Gottesdienſt am 
| 4. währte von 5 bis 7 Uhr, am 5. von 7 bis 
11 Uhr und von ½5 bis 6½ Uhr Abends. 
Herr Dr. Blumenſtein hat die Feier des für 
uns ſo wichtigen Tages auf eine ſehr würdige 
Weiſe eingeleitet und der Gottesdienſt hat auf 
uns Alle einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. 
Eine herrlich ausgearbeitete Predigt hat uns in 
„ dieſer ernſten Zeit auf's Tiefſte erbaut und uns 
| Allen neuen Muth eingeflößt. Die Funktion 
| eines Vorbeters übernahm Unteroffizier Wolff, 
(letzt Mitinhater der hieſigen Firma Liſſack u. 
Wolff hierſelbſt. D. Red.), vom 5. Regiment 
aus- F nd wir glaubten uns Alle in die 
„ Heimaſg verſetzt. Das iſt wohl der erſte 
N Gottesdienſt, der im Felde für jüdiſche Sol⸗ 
daten abgehalten und verdient umſomehr der 
Beachtung. Schließlich ſprechen wir dem Groß⸗ 
herzoglichen Stadt⸗Rabbiner zu Mannheim und 
befonders dem Herrn Dr. Blumenſtein unſeren 
innigſten Dank aus und hoffen, daß ſich ein 
derartiger Gottesdienſt im Felde wiederholen 
wird. Mehrere jüdiſche Unteroffiziere und 
Mannſchaften des 1. Armeekorps.“ — Was 
würde wohl Stöcker, dieſer die „Wahrheit 
N liebende“ Hofprediger zu der Erlaubniß des 
a verdienſtvollen Generals v. Manteuffel geſagt 
5 haben, wenn er (Stöcker) und ſein Anhang 
damals zur Zeit des franzöſiſchen Feldzuges 
als Antiſemiten hätten ins Feld ziehen dürfen? 
E lDer Verein zur Unterſtützung 
0 durch Arbeit] verſendet ſeinen Rechnungs⸗ 
Abſchluß für die Zeit 1, April 1889 bis 
31. März 1890. Die Geſammtein⸗ 
nahme hat 4124 Mk. betragen, darunter: 
Beiträge der Mitglieder 341 M. Beihilfe des 


darüber entnehmen wir der ⸗Danz. 
12. Oktober 18 70 (Morgen⸗Ausgabe 


— 


en 


zu vermiethen Strobandſtraße 71. 
1 Wohn., 2 Stub. u. Küche, nach vorne, 
v. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 118. 

1. eee e 105 zu vermieth. 
Mu erfr. bei R. Schlitz; Neuſt. 145. 
A Nr. 165 iſt eine Wohnung von 

5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen E. R. Hirschberger. 


Kl. Wohnungen | 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
mmern, Kabinet, l nich vom 


+. Okt. zu vermielhen. oehle. 


(5 u. Heine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


miethen 


Wie die jüdiſchen Soldaten des 
in Feindesland ihren hohen Feiertag 


„So reich uns 


ern noch den Trompetenſchal folgten, find 
e du | wen Rr Mug ober kan 


Droſem Bahır- 


(giebethitrape 88 ift die 
I 


Wohnungen 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupiaski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 
Alter Markt Nr. 300 
mieter e renner iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
95 meinem Haufe, Altttabt 395, iſt noch | vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen] 
i 


Eine Parterrewohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ 


mR ⁵ . EEE 

Ein. guter Stall für 2 Pferde iſt hier ⸗ 
ſelbſt von ſofort zu vermiethen. | 
Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 


Magiſtrats 150 M., aus dem Verkaufe der durch 
Vereinsarbeiterinnen gefertigten Gegenſtände 
2030 M. und aus Arbeitsaufträgen 1376 M. 
— Die Ausgabe hat 3976 M. betragen, die 
Arbeiterinnen haben 1663 M. verdient. Das 


Der Verein hat ſich in gedeihlicher Weiſe 
weiterentwickelt, durch den Arbeitsverdienſt in 
Höhe von 1663 M. iſt vielen Familien eine 
erwünſchte und redlich verdiente Beihilfe zu 
Theil geworden. Bisher hat der Verein an 


und Strickmaterial vertheilt, damit ſie mit 
Nutzen an den Handarbeitsunterrichten theil⸗ 
nehmen konnten. Hiermit iſt aufgehört, weil 
der Magiſtrat dieſe Fürſorge ſelbſt übernommen 
hat. — Einen unerſetzlichen Verluſt hat der 
Verein durch den Tod des Herrn Kommerzien⸗ 
rath Adolph erlitten. Herr A. war Mitbegründer 
des Vereins und viele Jahre hindurch ſeine 
Hauptftüge. Sein ſelbſtloſes Wirken für Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage der ärmeren Klaſſen 
wird unvergeſſen bleiben. — Die Beiträge 
werden durch die Sammelliſten eingezogen, ſie 
ſeien auf das Beſte empfohlen. Das Verkaufs⸗ 
lokal befindet ſich Schillerſtraße 414. Sämmt⸗ 
liche Arten weiblicher Handarbeiten ſind dort 
vorräthig und werden Beſtellungen auf ſolche 
entgegengenommen. Der Vorſtand beſteht aus 
den Damen: 
Schwartz, Vorſitzende, Louiſe Glückmann, 
Henriette Lindau, Caecilie Meisner, Emilie 
Pfeiffer, Phyllis von Reitzenſtein, Antonie 


Schatzmeiſterin und den Herren: Ben 
Dr. Gerhard, Preuß, Reſchke, F. Jacobi, 
Schriftführer. i ES 
— [UnferUlanenregiment] 
iſt geſtern Vormittag vom Manöver zurück⸗ 


Regiment die Straßen unſerer Stadt, überall 
freundlichſt begrüßt. Die Ulanen ſind bei uns 
heimiſch geworden, zwiſchen Regiment und 
Bürgerſchaft beſteht ein freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß, das beiden Theilen zur Ehre gereicht. 
— Ein großer Theil der Ulanen — Lanzen⸗ 
reiter darf man ſie jetzt nicht mehr nennen, da 
ſämmtliche Kavallerieregimenter Lanzen führen, 
hat geſtern hoffentlich für lange, vielleicht für 
immer, zum letzten Male „ſtolz auf hohem Roſſe 
geſeſſen“, heute ſind ſie zur Reſerve entlaſſen, 
immer aber werden ſie ſtolz ſein, dem Regiment 
angehört zu haben, das im Kriege gegen 
Oeſterreich ſich ausgezeichnet hat und im 
Kriege 1870/71 das Regiment „Vorwärts“ 
wurde. — Viele der „Roſſe“, die 


| ter Güte zu ziehen. 120 bis 
400 Waere“ u dieſe Thiere, man ſah fie 
via durch die Straßen der Stadt 
treiben, zu Aclucken .eeden "ie nicht verwendet 
werden, im günſtigſten Falle wird ihr Fleiſch 
noch zu jenen Würſtchen zubereitet werden, für 
welche der Berliner eine beſtimmte Bezeich⸗ 
nung hat. 

—l[Lehrer⸗ Verein.] Die Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im Wiener Cafe zu 
Mocker war von über 30 Mitgliedern und vielen 
Damen beſucht. Der Vorſitzende machte Mit⸗ 
theilung von einer Einladung zu der am 
1. Oktober in Graudenz ſtattfindenden Gaulehrer⸗ 
Verſammlung, die eine wichtige Tagesordnung 
aufweiſt und ſehr intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht. Dann verlas er aus dem Vereinsorgan 
eine Aufforderung zum Beitritt in die durch 
Vereinigung der beiden weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
Vereine gebildete neue Penſionskaſſe für Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen. Herr Mittelſchullehrer 
Dreyer hielt einen Vortrag über das chlorſaure 
Kali in ſeiner techniſchen Verwendung und er⸗ 
läuterte denſelben durch mehrere wohlgelungene 
Experimente. Nach Schluß der Sitzung gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein. Die nächſten Sitzungen 
finden ſtatt am 25. Oktober, 15. November und 
6. Dezember. 

— [Ein Bierfahrer,] welcher im 
Dienſte eines Biergeſchäfts ſowohl Bier an die 
Kunden abfährt, als auch im Namen ſeines 
Geſchäftsherrn Bier verkauft und von den 
Kunden den Kaufpreis einkaſſirt ſowie das 
Spundgeld erhebt, iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 20. Juni 1890, nicht als 
gewerblicher Arbeiter, ſondern als Handlungs⸗ 
gehilfe zu erachten. Lohnſtreitigkeiten zwiſchen 
dem Bierfahrer und ſeinem Geſchäftsherrn 


weite Etage, 


Entree, mit heller Küche 


Zimmern, Erker 
zum J. Oktober 


1 


verm. Brückenſtra 
bei R. Tarrey. 


Bäckerſtraße 225. 


Vermögen des Vereins beträgt 1603 M. — 


arme Elementarſchülerinnen unentgeltlich Näh⸗ 


Laura Adolph und Caroline 


Schultze, Aurora Schwartz, Lonny Sponnagel, 
Bender, 


gekehrt. Mit klingendem Spiel durchzog das 


1 großſe Wohnung in der 2. Gtage von 
6 


D rn Sn 
Parterre- Wohnung, auch getheilt, zu 


Skowronski, Brombg. Vorſt, I. 


F OLOETEN 2 use 
1 Comptoir nebſt Nebenräumen, 
auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 
unmöblirt ſofort zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 
7 Fim. m. Balk. u. Jub. Hoheſtr. 68/89 3. verm. 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


fallen demnach nicht unter die Zuſtändigkeit der 
im § 120 a der Reichs ⸗ Gewerbeordnung bes 
ſtimmten gewerblichen Behörden. 

— [Gejperrt] wird der vom Grütz⸗ 
mühlenthor nach Mocker führende Weg vom 
23. d. M. ab bis auf Weiteres für jeden Ver⸗ 
kehr, da wegen Reparatur der Schleuſe die am 
Grützmühlenteiche befindliche Laufbrücke aufge⸗ 
nommen werden muß. 

— [Ein Kirſchbaumj ſteht im Garten 
des Herrn Schröder ⸗Mocker jetzt zum zweiten 
Male in dieſem Jahre in Blüthenpracht. Ein 
Zweig mit Blüthen iſt heute früh auf unſeren 
Redaktionstiſch niedergelegt worden. — Die 
Witterung iſt außerordentlich günſtig, wir wollen 
hoffen, daß das ſchöne Wetter noch einige 
Wochen anhält, die Beſchaffenheit der Hack⸗ 
früchte würde ſich noch um Vieles verbeſſern 
können. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
9. Perſonen, unter dieſen befindet ſich die 
Arbeiterfrau Segarska, die dringend verdächtig 
iſt, wiederholt Wäſchediebſtähle ausgeführt zu 


haben. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſer fteigt ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſer⸗ 


dürfte nach eingegangenen Privatnachrichten zu 
erwarten ſein, doch dürfte dieſes höchſtens noch 


einige Fuß betragen. — Thalwärts iſt Dampfer 


„Conſtantin“ mit einem mit Wolle beladenen 
Kahn im Schlepptau eingetroffen. — Bergwärts 
hat Dampfer „Alice“, 2 Kähne mit ſich führend, 
unſern Oxt paſſirt. 7 

Kleine Chronik. 

-In Berlin hat ſich ein Graf Schaumburg das 
Leben genommen, angeblich einer Same zweifelhaften 
Rufes wegen. ’ 

„Bei dem Brande in der Friedrichſtraße, dem 
4 Menſchenleben zum Opfer gefallen find, find Unge- 
hörigkeiten der Berliner Feuerwehr hervorgetreten, 
deren Abſtellung dringend gefordert wird. 

Eine Erinner ung an Düppel, 
Das Kaiſermanöver in Schleswig — ſo wird der 
„Berl. Morgenztg.“ geſchrieben — hat mich, einen alten 
Mitkämpfer von 1864, an eine damals bei unſerer 
Kompagnie ſtaktgehabte Epiſode wieder lebhaft er 
innert; keine Heldenthat, deren ſind genug erzählt, aber 
doch vielleicht eben ſo viel wert Wir waren damals, 
das Brandeuburgiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 35, eine 
flotte, muntere Truppe, faſt lauter Berliner Kinder. 
Nur die Minderheit, beſonders der eingezogenen Re · 
ſerviſten und Wehrleute, waren Dörfler und Klein 
ſtädter. Bei unſerer 6. Kompagnie hatten wir ein 
ſolches Dorfkind mit dem ſeltenen Namen Schultze, ein 
herzeusgutes, liebes Kerlchen, den Jeder gern hatte. 
Schulte hatte ſich, einige Zeit bevor der Krieg ausbrach, 
verheirathet und erhielt nun eines Tages die Nachricht. 
ſeine junge gu habe ihn mit einem hübſchen Jungen 
beſchenkt. 


u überkam ihn auf einmal eine b nung. 
en werd' ich wohl nicht zu ſehen ion, Kae 
eine Worte, und eine Thräne ſtahl ſich dabei aus 
feinem Auge Wir hatten vor den Schanzen ſchon ver⸗ 
ſchiedene Gefechte glücklich beſtanden, und die ver ⸗ 
hängnißvolle Entſcheidungsſtunde rückte immer näher; 
da, am 17. Abends ſpät, außergewöhnliche Befehle, 
ſtiller Aufbruch beim Morgengrauen und um 9 Uhr 
ſtanden wir zum Sturm bereit. Punkt 10 Uhr als 
Schlußakkord des furchtbaren Kanonendonners um uns 
her eine Geſchützſalve von der Gammelmark Batterie, 
einen Augenblick Todtenftille, — „und dann blitzet und 
donnert's gewaltig übers Feld.“ — Ich war als 
linker Flügelunteroffizier Nebenmann von unſerm 
kleinen Schultze. „Vorwärts!“ hieß es, „auf Schanze 2!“ 
Doch da gebot uns ein quergefpannter Drahtzaun 
einen kurzen Halt. In dieſem Augenblick ertönt neben 
mir ein Aufſchrei, Schultze taumelt und bricht zu⸗ 
ſammen; „Vorwärts!“ ertönt die Stimme unſeres 
Hauptmanns. Das Hinderniß war mit Beilen und 
Seitengewehren zuſammengeſchlagen, aber unſer braver 
Schultze — „Kann Dir die Hand nicht geben, eh 
Du zum ewigen Leben, mein guter Kamerad“ ir 
hatten am nächſten Tage unſere lieben gefallenen 
Kameraden auf dem Kirchhofe zu Broaker mit milis 
täriſchen Ehren zur letzten Ruheſtätte gebettet und 
kehrten ſtill wehmüthig in unſer Kantonnement zurück; 
kurz vor dem Dorfe ließ unſer Hauptmann die Kom. 
pagnie zum Kreiſe ſchwenken. Wir erkannten aus 
ſeinen Mienen und Bewegungen: Jetzt kommt etwas; 
denn er war ein ſehr ſtrenger, aber gerechter und edler 
Vorgeſetzter, der ein Herz für ſeine Untergebenen hatte. 
Pohle war ſein Name; der brave Mann hat im letzten 
Feldzuge auch den Heldentod gefunden. Unſer Haupt ⸗ 
mann ſprach zuerſt ſeine Zufriedenheit mit der Kom ; 
pagnie aus und dann ſagte er, läge noch die traurige 
Pflicht vor, die Angehörigen der Gefallenen zu benach⸗ 
richtigen. Am meiſten zu bedauern wäre das Schickſal 
der armen jungen Frau Schultze. Er würde einen 
kleinen Betrag ſpenden, die Herren Offiziere der Kom⸗ 
pagnie würden auch etwas beiſteuern, „und“, fuhr er 
fort, „es ſind noch 40 Thaler in der Kompagniekaſſe; 
die ſind für Verpflegung und Erfriſchung bewilligt, 
ſie haben Euch aber, wie Ihr wißt, noch nicht gezahlt 
werden können. Das Geld gehört Euch, Ihr habt 
darüber zu beſtimmen; wenn Ihr der armen Frau 
Eures braven Kameraden Schultze etwas davon, 
vielleicht fünf Thaler, mit überſenden laſſen wollt, 
daun wollen wir das zuſammen mit einem tröſtenden 


und Zubehör, vermiethet vermiethen 


‘, Stephan, 


ße 19. Zu erfragen bei Ai rm 0 
8% zimmer Neuſtadt 88, 
1 fein möbl. 


miethen 


zu vermiethen Mauerſtr. 361/64. 


Das 
ſtand 0,56, Meter. — Weiteres Wachs waſſer 


chultze war faſt närriſch vor er aber 
die 


Fer möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer v. 


—— — j ˖—˙ Ä —«⁵1Q 22. 
Ein möbl. Jim. 1 Kab, renob | Tr., zu 
> Schuhmacherſtr. 420. 


berieten TI 
Ein möbl. Zim. u. Kab. au 1 oder 2 
DI Herren zu Permielhen _erftenftr. 18. _ 
1. Etage, zu verm. 
Jim. u. Burſchengel z ver⸗ 
l Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 
Möbl. Zim. Kab U. Buiſchg. z. Gerſtenſtr. 134 
BER Alo 
5 Pferdeſtälle en 


Brief abſenden; ſeid Ihr damit einverſtanden?“ — 
Einen Augenblick lautloſe Stille, dann erſcholl es wie 
aus einem Munde von den braven Füſilieren: „Das 
ganze Geld. Herr Hauptmann, das Ganze “ Unſerm 
braven Hauptmann muß wohl irgend ein Stäubchen 
ins Auge gekommen ſein, er wiſchte mit dem Finger 
mehreremal über die Augen, und über die bärtigen 
Füſiliergeſichter ſah ich einige verſtohlene Thränen 
herabrinnen. 

— 


Handels-Uachrichten. 


St. Petersburg, 20. September. Den deutſch⸗ 
feindlichen Zweck des Projekts eines Niemen Windau ⸗ 
Kanals, deſſen wir bereits Erwähnung gethan haben, 
läßt der „Graſhdanin“ in folgender Auslaſſung durch⸗ 
blicken: Zur Zeit liege der Pang Flachs und Holz 
handel, ſowie auch der Handel mit anderen Produkten, 
die zum Niemen ihren Weg nehmen, ausſchließlich in 
den Händen der deutſchen Induſtriellen. Nach einem 
Ausweis des Miniſteriums der Kommunikationen ſind 
im Jahre 1888 den Niemen für (2,600, 00 Rubel 
Waaren hinuntergegangen; der Geſammtwerth der 
jedes Jahr durch das Dujepr-Düna⸗Niemen⸗Weichſel⸗ 
Waſſerſtraßenſyſtem nach Preußen gelan enden Waaren 
betrage gegen 40 Millionen Rubel ie groß allein 
die Maſſe des nach Preußen geflößten Holzes iſt. geht 
daraus hervor, daß allein Danzig jährlich 1300 Schiffs. 
ladungen Holz erportirt. Dazu kommen dann noch 
die für Holland und Belgien ruſſiſches Holz ver⸗ 
arbeitenden deutſchen Sägemühlen. Dieſem Monopol 
der Deutſchen hoffe man eben durch die Anlage jenes 
Kanals ein Ende zu machen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 22. September ſind eingegangen; Silber von 
Horowitz Ulanow, an Verkauf Thotit 5 En 1127 
tief. Rundholz, 260 tief. Balken, 3336 tief. Mauer- 
latten; Schatz von Lipſtein u. Ragswy-Oſtra, an Ver⸗ 
kauf Danzig 5 Traften 6321 kief. Kantholz. 4527 kief. 
Schwellen, 6717 eich. Schwellen, 8839 kief. Sleeper; 
Schinawski von Schröder u. Machatzek Radymno, an 
Jeremias⸗Poſen 4 Traften 2928 tief. Kantbolz; Spalter 


don Engelberg⸗Tarnobezeg, an Verkauf Thorn 2 Traften 


4174 kief. Kantholz; Steinſapier von Steinfapier-Ray- 
grod, an Verkauf Thorn 12 Traften 27 eich. Plan · 
gons, 30 eſch. Rundholz, 85 birk. Rundholz. 5248 kief. 
Rundh. 84 Elfen, 11 Espen, 316 tann. Rundh. 2079 kief. 
Kantholz, 18 runde eich. Schwellen, 83 eich. Stabholz. 
— —— - 
Telegranhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. September. 


„Bonds: feſt. 2. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 261.50 262,20 
Warſchau 8 Tage RE; 261,25: 261,70 
Deuiſche Reichsanleihe 31% 39,0 99.0 
Pr. 4% Conſols en 106,40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 4 75,500 76,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 71.90 72,50 


97,700 97,60 
181,85 18210 
228,75 229,00 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 7 2 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: September ⸗Oktober 191,20 198,50 
April⸗Mai 193,50) 193 20 

Loco in New-Yort 1d3/ö10 e 1d3%00 

Roggen: loco 170,00 170,00 
7 September-Oftober 173,70 173,50 
Oktober⸗November 169,79} 169,70 

pril⸗Mai 165,70) 165,50 

Nübbr: September Ottober 64.90 63,90 
April⸗Mai 59,20 58,80 

Spiritus: loco sut 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do 42,300 41,80 

Septbr. 70er 42.30) 41,90 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 42,20). 41.80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Efſekten 5%, 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 22. Sertember. 

(v. Portatius u Grothe. 

; Beſſer 3 


Loco cont. 50er 62,00 Bf., —— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —— „ 40,75 „ —— 
Septbr. „ 

- —— . 40% ie 
— — — 


20 Pf. Porto. 


FA 's ächte Sodener Mineral. Paſtillen 


jenes Din Mi ſte Duellenproduft der. berühmten 
Heilwaſſer Sodans, erden In allen Npotpefen a 85 
—— — 


g. die Schachtel verabreicht. 


»Im Verlage der bekannten Wochenſchrift „Fürs 
Haus“ ſoll vom 1. Oktober d. J. an in Berlin ein 
politiſches Tageblatt die „Deutſche Warte“ er⸗ 
ſcheinen. Wie wir aus dem Programm erſehen, will 
dieſes Blatt keiner beſtimmten Partei angehören. Die 
„Deutſche Warte“ will ein großer Sprechſaal ſein, 
in welchem auch Stimmen aus dem Publikum zu 
Worte kommen. Der Zeitung, welche ar! 
3 Mark koſten ſoll, dürfte nicht abzuſprechen ſein, da 
ſie einen eigenartigen Charakter hat, 


möbl. Zim. u. Alkoven für 1—2 Herren 


5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, ine een e ee 155 x J. Okt zu beim. Schillerstr. 410, . 1 * mit Penfton zu verm. Mauerſtr. 463, 3 Tr. l. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. ae 5 nn 89 Fblirte Wunmöblirte Immer, fee bei — Photogr. Wachs. 
J. Frohwerk. ſt zu vermie . B. Leser. MIC 1 kl. Fam. Wohnung zu verm. bei une Wohnung it hellem Schlaf 
zu 3 bis 4 Dimmern, bei “in URFBRES Frau Anna Gardiewska, ziumer Neuſtädt Markt 259. 


2 —— ——„—-V— — — —ti᷑̃— 
I möbl. Jim. zu verm. Gerſtenſtr. 8, IH, 


1 möbl. Parterrezimmer zum J. Auguſt 
L zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


möbl. Zimmer mit Beröftigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11 l. 
MI. Sim. Tab u. Burſchengel zh Bankftr. 469. 
1 großes Tfenſtriges Vorderzimmer, 

1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 
ſtraße Gebr. Jacobsohn. 
Fm. Aim n. v bez verm. Schillerſtr. 417,111. 
Tmöbl Zim. 1.1 . b. Wunsch, Cliſabethſtr. 263. 
IT möbl. Jim. zu derm. Fiſcherſtr. 129 b. 


m Schlaf 


Nicolai. 


Schützen -Haus. 
Dienſtag, d. 23. September er., 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Polizeiliche gekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel 

2 1. . nen am 15. Ok- 

tober er. ſtattfindet. er Hausſegen, angefangene und ungeſtickte[ Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 

ee Ger Reg e Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Büffet! Cigarrenkaſten und Rauchſervice. 

Marie e 17 Dezember 1886 ine Tiſchläufer, Parade Handtücher, e Cigarrentaſchen, Brieftaſchen ME 

: Nachttaſchen, Taſchentuchbehälter. größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


DTapiſſerie⸗Waaren. 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren 
Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc., als: 


langbewährte Erziehungsanſtalt, in 
ſchöner Gebirgsgegend, bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien gelegen, gewährt in 
kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., 
Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 


Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ = is 3 » 
ee A. Petersilge, a ne ee Kicbert, ene 
eigen m. n eat _ eitefe. 31. Thorn. Breiten. di. n , Bühnen-Berein. 
mäßiger Haft. 3 8 — Einem hochgechrten Publifum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt N ieee SEELE Im Nirtorin-Chenter 
Thorn, den 22. September 1890. anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt Jum Decatiren, 2" daß 
Die Polizei- Verwaltung. Menftäntifcher Markt 213, Zum Decatirettgeisernofen]  Theatervorstellung 
Polizeiliche Bekanntmachung. in dem früher von Herrn M. Jacubowski innegehabten Lokal eine Filiale Een rare ne 0 „[am 28. September 1890: 
Zum Zweck der Reparatur der Schlenje | meiner in Graudenz beſtehenden = Bor Hein Giulanf 5 geschützt 5e 655 1 1. 2 
am großen Grützmüghlenteich wird am Kur W 1 8 u Wollwaarenhandlun gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. Zevir. 
23. d. Mt. die über die Schleuſe, weiche Z=, eis - Un 8 Verſchoſſene Herrenkleider, damenmäntel]Genrebild in 1 Act von H. Wilken. 
Tricottaillen ze, ꝛc. werden unzertrennt Hierauf: 


im Zuge des Fußweges vom Grützmühlen⸗ 
thor nach Mocker liegt, hergeſtellte Lauf 
brücke aufgenommen und der dortige Weg 
bis auf Weiteres für jeden Verkehr geſperrt 
werden. 

Thorn, den 20. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 16. Sep⸗ 
tember 1890 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 201 
eingetragen, daß der Kaufmann Max 
Krüger in Thorn für ſeine Ehe mit 
Helene Elzanowska durch Vertrag 
vom 2. September 1890 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das von der künftigen Ehefrau 
einzubringende Vermögen, ſowie Alles, 
was dieſelbe während der Ehe durch 
Erbſchaften oder ſonſt irgendwie er⸗ 
wirbt, die Eigenſchaft des vertrags⸗ 
mäßig vorbehaltenen Vermögens haben 
ſoll 


gefärbt. 
Färberei, Wäſcherei u. Garderoben : 
Reinigungs- Auſtalt, Schillerſtr. 430. 


A. Hiller. 


Ein Hamburger Cigarren Fabrika⸗ 
tions u Import Haus ſucht thätige, mit 
Ja Privatkundſchaft vertraute 


Agenten. 


Offerten sub. H. 07515 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Hamburg. 


=-100 Erdarbeiter = 
gegen einen Tagelohn von 2,20 Mark, ſowie 
Maurer, 


pro Tag 4,00 Mk., erhalten Beſchäftigung 
beim Bau des Fort IVb. 
. Reitz, Bauunternehmer. 


2 Maler und 2 Anſtreicher 


für Land: und Winterarbeit verlongt 
Biernacki, Maler, Kloſterſtr. 310. 


ecordfuger 


ſucht G. Plehwe, Mäurermeiſter. 


Maurer u. Arbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftig. 
bei L. Rothkehl & Bock. 


zur Ziegelanfuhr finden 
Fuhrleute dauernde Beſchäftigung 
bei R. Schröter, Mocker. 


Lehtling 


mit guter 8 ſofort eintreten 
le 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


eröffne. 


. 17. 


Originalpoſſe mit Geſang in 2 Acten von 
H. Salingre. 
Anfang 7 Uhr. . 
Caſſeneröffnung 6 ¼ Uhr. 
Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. 


i Der Curſus für 
Körperbildung u. Tanz 


in Thorn 
beginnt am 20. Oktober. Vom 17. Of- 
tober an bin ich zur Entgegennahme von 
Anmeldungen bereit. 

Hochachtungsvoll 


0. Haupt, Tanzlehrer. 
Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſtenwaaren⸗ 
lager verkaufe ich zu jedem Preiſe 
mein Lager in Beſen, Handfegern, 
Schrobbern, Kleider ⸗„Scheuer⸗ u. Wichs⸗ 
bürften, Mähnenbürſten, Piaſavabeſen, 
Putzleder, Abſtäuber, Teppich : u. Roſt⸗ 
haarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Dr. STanteTScR Magentropfen 


helfen jafort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken. 
a Fl. 60 Pfg. 


. FRZEMBER, voor 1 
Dankfagung ! 


Herrn Dr. med. beding, homöo- 
pathiſcher Arzt in Düsseldorf! 
Wie ich Ihnen im vorigen Jahre bei 
meinem Beſuche ſchon mittheilte, litt ich ſeit 
10 Jahren an Flechten, welche ſich im Laufe 
der Zeit immer mehr verſchlimmerten, ſodaß 
ich zeitweilig nicht im Stande war zu gehen 
und ich mit 5 Wunden in der Größe eines 
5⸗Markſtückes an einem Beine zu Ihnen kam, 
um Hülfe zu ſuchen, welche ich bei den hie⸗ 


Indem ich prompte und reelle Bedienung zuſichere, hoffe mir auch hier das Ver⸗ 


trauen einer hochgeehrten Kundſchaft recht bald zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Albert Früngel. 


ä 
Erlauben uns den Gingang unſerer Neuheiten in 


Modellhüten, 
wie ſümmtlichen Putzartikeln 0 


für die „ Herbft- und Winter⸗Saiſon . anzuzeigen. 

Geschw. Bayer, 10 
3) Altſtädt. Markt 296. Altſtädt. Markt 296. 80 
SSS 


{ 


9 
60 


Breiteſtr. 49. Thorn, Breiteſtr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Anzug: und Paletot⸗Stoffen 


für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


Conservatorium der Musik und Seminar 
BERLIN W., Potsdamer Strasse 31a. 


Direktor: Prof. Xaver Scharwenka, K. K. Hofpianist. 


Das Wintersemester beginnt am 1. October. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinneu können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochentage 
von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospecte sind unentgeltlich und postfrei durch 
alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen. 


Der Direktor. 
Prof. Xaver Scharwenka, K. K. Hofpianist. 


9 ® * 9 
Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter. 

Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 


IV. Quartal für nur 


Thorn, den 18. September 1890. 
Königliches Amtsgericht W. 


Auktion. 


Wegen Aufgabe des Detailgeſchäfts 
Schuhmacherſtr. 350 werden am Diens ; 
tag, den 23 d. M., von Vorm. 9 Uhr an 
die Waarenbeſtände, wie Eigarren, Ci ⸗ 

arretten Tabacke ꝛc. ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
ietend gegen Baarzahlung verſteigert 


Selbstständ. Gut, 


im Preise von 120-150 000 M., 
mit gut. Boden und Verkehrs- 
verh. für ernsten Käufer ge- 
sucht. 

v. Chrzanowski, Thorn. 


che vortheilh. Kauf. 


Neu u. folide erbaut. Privathaus 
mit herrſchaftl. Wohn., in ſehr guter Lage 
hieſ. Stadt, iſt bei entſpr. Anz. höchſt preisw. 


z ver Miethsüberſch. üb. 1600 N. 


Söhne ac arer Eltern, können bei monatl. 
Koſtgeld |. eintreten bei 
N Friedrich, Juwelier. 


— 


Le, linge 


ſucht F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


Näh d. C Pietrykowski, Neuſt. Markt 255.11. * 7 1 ei Ay 
i : i d and ten nicht finde te. 

30,000 Mr. a 5/0 een 3 Mark 60 Pfennig. Hausdiener de She i lee 
reits ¼ Jahr geheilt bin und zwar vollſt., 


ſofort geſucht bei S. Simon. 

Fire geprüfteſtindergärtnerin 1. Claſſe 

wünſcht in der Stadt Beſchäftigung, 

ertheilt auch Unterricht in Franzöſiſch und 

Engliſch. Gefl Off. unt. K Ii. d. Exp. d Big. 
Tüchtige 


Cigarrettenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Boehlke, Gulmerftraße. 


Für mein Tapiſſerie u. Aurzivaaren- 
geſchäft ſuche ich ein 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. Oktober erſcheinenden 
Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des im Feuilleton 
gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden ſozialen Romans „Die 
Dennhardtsbrüder“ von A. Lütetsburg unentgeltlich zugeſandt. 


Un utgeltlich verſ. Anweiſung 3 Rettung v. Trunkſucht, mit 


9 auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
5 2 


ſtatte ich Ihnen jetzt nachträglich nochmals 

meinen herzlichſten Dank ab und ermächtige Sie, 

im Intereſſe ähnlich Leidender von dieſer mein. 

Dankſag. den weitgeh. Gebrauch zu machen. 
Hochachtungsvoll 

Carl Plum, Duisburg, Düſſeldorferſtraße 84. 


2 En, . er 255, 1 £ 
Die Strirferei u. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gekoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 


Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt. Zeug. 


für Händler u. Hauſſirer in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 


Baumgarté Biesenthal. 


Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, k 
Eeleakagen In ode ind Baumwole Ge | Lehrmädchen 1 
cotagen in Wolle und Baumwolle Ge 8 i 
friäte ‚Sefunpheitäcorfets, 9 een aus e Familie, das polniſch ſprechen As e Pauls 
oner, Leibbinden, Kuniewärmer,Jagd- | \ 77 0 kann. „ Petersilge, Thorn. 6 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellt e 1 nen, unge Damen können die feine Damen 7 
reiten 3 ur Zeit g | CHOSGLADE ſchneiderei gründlich erlernen bei A. M bi 2 
efert. rümpfe zum Anſtricken werben | u5c: u | 8 hi ö 3 > ifti N azurKleWwicz. 
= angenommen. R 4 EN \ DE R KAISERIN U. NY, in 4 AR derer; e he: 1000 Centner 
A. Hiller, Schillerſtr. 155 ie n ALLEN. 9 J | Eine gut empfohlene Verkäuferin, 
Si ii A ; . ds 5 | l welche polniſch ſpricht, wird für ein Speilekartoffeln 
nz cher us verkauf feines Gonfitürengeichäft verlangt. liefere in Poſten von 5 Gentner ab franto 


Schriftliche Offerten unter Angabe der Thorn. Aufträgen ſieht entgegen und führt 


1 3; el : bisherigen Conditionen sub J. M. 6 an 


2 Be 3 die Expedition dieſer Ztg. ö pünktlich aus Miesler, Leibitſch. 
R. HINZ, Stollwerck che Chocoladen ieee Auf Wunſch Proben. m 
Breiteſtraße 459. f i — Eine N li A N { in |Mayer’s Konverſationslexſfon 
Da noch ein bedeutendes M Schuh Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Eifindungen verbesserte k l war erm zweite Auflage, billi zu verkaufen 8 
Lager MG vorhanden ift, und der Laden ME ee e e und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial . ſofort verlangt, 10 Mk. Lohn monatlich. 8 Breiteſtraße 444, 2 Tr. 
— 5 5 — geräumt werden muß, ver⸗ 4 Stoll er C Leben Cha lad de Prä 2 Katharinenſtr. 207, 1 Tr. Br Gin epoſitorinm 
mmtliche Waaren zu den ollwert OCOladen- und Cacao - räparaten . 75 2 hat billig zum Verkauf 

n „ er dite 9 ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, Aufwärterin E. Boehlke, Culmerſtraße. 
f e 1 4d e ich, um often] dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, Mädch ur den Vormitt Niomberger Vorſtad er Vorstadt, Schulſtraße 170, Ik it 

zu eriparen, bis dahin ausgleichen zu wollen A| goldene, silberne eto. Medaillen anerkannt ist. ( hen) f ulmerſtraße b def Tr die A Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam 


u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 


Eine kleine Wohnung vermiethen 


Den Reſt meiner diesjährigen 5 
Ein Aufwartemädchen auf den ganzen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 129. 


Kinder-Regen-Uläntel f 5 5 e 2 5 Tag kann ſ meld. Heiligegeiſtſtr. 175, 1. 


ſowie 8 7 3 von Herrn S. Si 16 Jah 
Knaben-Ueberzieher rationell, NE an die weltbekannte, alteſte be e ae eee 
verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. u. leiſtungsfähigſte eee cane, i in des been Pi Verloren grangrnner 
L. Majunke billig, Expedition von en Saule Hebe 
Enlmnerſtraße 348, 1 / zu verpachten. Auskunft ertheilt v. d. Eiſenbabnbrücke bis Mellinftr. Ab⸗ 
N ge. Haasenstein M Vogler, G. Hirschfeld, Culmerſtraße. zugeb. bei Reſtaurateur Heine, Schuhmacherſtr. 


Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
> u, Zubeh zu verm. Culmerſtr. 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
ine freundl. Wohnung, I Tr., v. 3Zim. 
1 nebſt Zubeh in d. Tuchmacherſtr. iſt z. verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Synagogale Nachrichten. 
Dienſtag, d. 23., 53/, Uhr: Beginn der 
Andacht und Predigt des Nabb. Dr. Oppen- 
heim. Mittwoch, den 24,9% Morgens: 
Predigt des Rabbinatscandidaten Herrn 
Berthold Oppenheim, 11 Uhr: Seelenfeier 
u. Predigt des Rabb. Herrn Dr. Oppenheim. 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1. 


Essrogim und Lulewim 


zu ſehr billigen Preiſen in großer Aus⸗ 
wahl zu haben bei 
M. Schneider, Brückenſtraße 45. 


Grumkauer Birnen 


rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer Erg nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber- 
efucht Gerberſtraße 277, II» traße 291/92, vermietet F. Stephan. 
find zu haben Gerechteſtraße 126. 


ine herrſchaftliche Balkonwohnun ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Pensionäre finden freundliche Auf- C beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Br Gerechteftr, 122/23 bei Murczynski. Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. | Im Beetſaal um 11 Uhr: Geelenfeier u. 
ö nahme bei bill. Penſton. | behör, ift Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver: | (Ein möbl. Zimmer nebit Cab. zu verm. 1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, Vortrag des Rabbinatscandidaten Herrn 
Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. Imtethen. Zu erfragen daſelbſt. im Haufe d. Photogr. Hrn. Jacobi, part. zu Vermieten Eliſabethſtr. 88. Berthold Oppenheim. 


Für die Nepaktion verantwortlich: Gut av Kafdhade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 
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